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Amtlich er Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.

NO« I44l M M Berlin, den 30. Januar 1898.
Bekanntmachnng,

betreffend die Bestimmungen über Errichtung von Pferdeznchtvereinen. «
Die mittelst des Ministerialerlasses vom IS. April 1870 veröffentlichten Bestimmungen

über die srrichtung von Pferdezuchtvereinen haben einer Revision und ersahrungsmäßig begrün-
deter Abänderungen bedurst.

Demgemäß werden anliegend unter:
es» die allgemeinen Bestimmungen über die Bildung solcher Zuchtvereine,
B. das Muster einer Konstituirungsverhandlung.
C. das Muster einer Schuldurkunde

(für die Provinz Sachsen ist mit der Landwirthschaftkammer ein besonderes- Muster
vereinbart) «

in revidirter Fassung zur Kenntniß des betheiligten Publikums mit dem Bemerken gebracht,
daß nach Inhalt obiger Anlagen, bei allen neu eingehenden Anträgen, welche behufs Grün-e
dung eines Vereins ·die Nachsuchung der Staatshilfe bei Beschaffung eines Deckhengstes be-
zwecken, verfahren wird.

Ministerium für Landwirthfthaft, Domainen und Forsten, von Hammerstein.
L. Breslau, den 4. März I898.

Bestimmungen über die Errichtung von Pferdeznchtvereinen. .
. . Der Pserdezucht des, Landes wird es förderlich sein, wenn durch den Zusammentritt von
Privatpersonen sich größere Vereine bilden, welche gute und werthvolle Hengste halten, und für
deren Verwendung zur Bedeckung einer angemessenen Zahl von geeigneten -Stuten Sorge tragen.

H Das Ministerium hat diesen Zweck bisher nach Möglichkeit unterstützt und wird ihn noch
ferner durch Gewährung zinsfreier Darlehne (bis zum Höchstbetrage von 3300.Mk. für den Hengst)
zu fördern bemüht sein. sz »

Die über die Bildung solcher Vereine zunächst auszunehmende Anmelde-Verhandlung ist
vom Landrathe des betreffenden Kreises an den Regierungs-Präsidenten und von dort nach zu-
voriger Anhörung der betreffenden Landgestüt-Dirigenten, durch das Oberpräsidium an das Mini-I
sterium für Landwirthschaft. Domainen und Forsten einzusenden, welches dann befinden wird, ob
die Bildung des Vereins den Anforderungen eines gemeinnnützigen, der Förderung der Landes-
pferdezucht dienlichen Unternehmens entspricht, und ob und in welchem Umfange die erforderlichen
Geldmittel bei den Centralfonds des Ministeriums verfügbar zu machen sind, damit demgemäß
mit der endgültigen Bildung des Vereins und dem Pferdeankaufsgeschäfte vorgegangen werden
kann. Die Verhandlung zwecks Bildung des Vereins ist nach Maßgabe des Musters in Anlage
B aufzunehmen. « .

Die Bewilligung von Darlehnen zur Beschaffung von Hengsten erfolgt unter folgenden
Bedingungen: .

. · 1. Der Verein stellt an einem, von einem Königlichen Haupt- oder Landgestüte nicht all·
zufern belegenen Orte einen im Privatbesitze (im Jnlande oder Auslande) befindlichen Hengst vor
und giebt den mit feinem Eigenthümer vereinbarten Kaufpreis an. .

2. Wenn die nach Befinden des Ministeriumsveranlaßte Untersuchung den Hengst preis-
würdig und für den Zweck seiner Verwendung geeignet erachtet hat,- so wird das Ministerium
dem Vereine ein zinsfreies, in 4��6 Jahren ratenweise rückzahlbares Darlehn zum Ankaufe des
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Hengste«s bis zur Höhe von 3300 Mark gewähren, sofern und insoweit die verfügbaren Mittel
dies estatten.S

Z. Der Verein bezw. die Vereinsmitglieder werden sdurch den Ankauf Eigenthümer des
Hengstes, sie haben sich zur Ueberwachung des Vereinszweckes .und zur Sicherheit für die Rückge-
währ des empfangenen Darlehns, dem staatlichen Aufsichtsrerhte zu unterwerfen. Dies Aufsichts-
recht wird durch einen vom Ministerium damit beauftragten Beamten der Gestütverwaltung in
zeitweisen Revisionen ausgeübt.

4. Der Verein bezw. die Vereinsmitglieder übernehmen die Verpflichtung, den Hengst
zur Bedeckung der bezeichneten Stuten zu benutzen, und ihn hinsichtlich der Stallung, Wartung
und Fütterung in bester Pflege zu halten, wozu wesentlich auch eine ausreichende Bewegung unter
dem Reiter oder vor dem Wagen gehört.

5. Ueber den. Empfang des Darlehns hat der Vereinsvorstand« mit solidarischer Verbind-
lichkeit seiner Mitglieder eine Schuldurkunde nach dem Muster O auszustellen, in welcher er sich
verpflichtet, die fälligen Jahresraten des Darlehns jedesmal bis spätestens zum I. Dezember des
betreffenden Jahres auf seine Kosten an die vom Ministerium bestimmte Empfangskasse abzuführen.
Erfolgt die Zahlung nicht pünktlich bis zu jenem Termine, so kann die sofortige Rückzahlung des
ganzen Darlehnsrestes verlangt werden.
« 6. Der Verein bezw. die Vereinsmitglieder haben das Recht, sich jederzeit durch Rück-
zahlung des ungetilgten Darlehnsbetrages von sämmtlichen gegen die Staatsverwaltung übernom-
menen Verbindiichkeiten zu befreien. Sie dürfen sich aber, so lange die Rückzahlung des Darlehnsnicht ä)ollftändig erfolgt ist, ohne Vorwissen und Genehmigung des Ministeriums des Hengstes nicht
entäu ern. B .

7. Ergeben die Revisionen des beauftragten Gestütsbeamten, daß den gestellten Bedin-
gungen in wesentlirhen Punkten nicht genügt ist, daß insbesondere entweder der Hengst schlecht ge-
halten oder das Bedeckungsgeschäft unregelmäßig oder erfolglos geführt wird, so kann vom Mini-
sterium die Rückzahlung des ganzen noch ungetilgten Darlehnsbetrages mit dreimonatlicher Kün-
digungsfrist verlangt werden, sofern der Verein es nicht vorzieht, in solchem Falle der Gestüt-
verwaltung aus ihr Anerbieten den Hengst selbst für einen Preis in Höhe des Darlehnrestes käuf-
lich zu überlassen. Ein solches Kaufgeschäft muß auf Verlangen der Gestütverwaltung sofort Zug
um Zug durch Uebergabe des Hengstes gegen Empfangnahme einer Bescheinigung über« die erfüllte
Gegenleistung ausgeführt werden. Die sällige Darlehnsrate des laufenden Jahres ist ohne Anrech-
nung auf den 8kaufpreis an die Staatskasse abzuführen, falls der Hengst in dem betreffenden Jahre
schon wiederholt zum Decken benutzt worden ist. »
. 8. Geht der Hengst durch einen Unglücksfall oder eine Krankheit ohne Verschulden des

Stationsholters, worüber der Nachweis geführt werden muß, ein, so wird das Ministerium nach
Besinden der Umstände die günzliche oder theilweise Niederschlagung des ungetilgten Darlehnsbe-.
trages in Erwägung nehmen.
II. »M u st e r .

einer Verhandlung, behufs Bildung eines Pferdezuchtvereins zu . . . . . . . . . . . . . .
Berhandelt zu Z . . . . . . . den . . . . . . . . . . 18 . . .

Heute traten die nachbenannten Betheiligten zusammen, um in Ausführung des ihnen
bekannt gewordenen Erlasses des Herrn Ministers für Landwirthschaft, Domainen und Forsten
vom . . . . . . . . . . . durch Vollziehung dieser Verhandlung einen Pferdezuchtverein zu bilden.

Demgemäß verpflichten sich in . . . . . . . . . . . . aufeinanderfolgenden Jahren
(die Zahl der Jahre hängt von der behufs Abtragung der urkundlich übernommenen
Schuld an die Staatskasse zu bestimmenden Dauer der Verpflichtungen ab)

jährlich von dem Vereinshengste decken zu lassen:
Herr Z . . . . . . . . . 2 Stuten,

,, El . . . . . . . . . 1 Stute,
,, A . . . . . . . . . Z Stuten,

u. s. w.
Summa . . . . 00 Stuten.

Jede durch Verkauf, Tod, er. abgehende Stute kann und muß durch eine andere ersetzt werden.
Die Verpflichtung zur Benutzung des Vereinshengstes für Stutenbedeckung erlischt mit

dem Tode eines Mitgliedes.
(Die Zahl der für die Zuchtabtheilung eines Hengstes zu bestimmenden Stuten bleibt

der Feststellung des Vereins überlassen; sie darf aber nicht geringer fein, als die in der An-
meldungsverhandlung angegebene.)Zum Vorstande des Vereins sXid mit Majorität gewählt die drei Herren;

I. . . . . . . . . . . . .

SOLO
Ob-
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Diese Herren verpflichten sieh, als Vorstand des Vereins den gesammten Geschäftsbetrieb
zu leiten und zu überwachen, übernehmen auch als Gesammts(huldner die Verbindlichkeit, mit
ihrem ganzen Vermögen der Staatsverwaltung gegenüber für die Srftillung der eingegangenen
Verpflichtungen, insbesondere auch für die pünktliche Tilgung der Schuldsorderung der Staatskasse
nach Maßgabe der auszustellenden Sehuldurkunde zu haften.

(Hierbei ist anzusügen, wies und von wem während der Tilgungsperiode des Staats-
darlehns die erforderlichen Zuschüsse zu leisten sind, wenn die Einnahmen aus den Sprung-
geldern zur Deckung der Tilgungsarten nicht ausreichen.

Ebenso find etwaige Bedingungen, welche die Vereinsmitglieder verpflichten, dem
Vorstande, wenn er in Anspru0 genommen werden sollte, gerecht zu werden, hier nach Cr-
messen einzuschalten).

Das Vereinsmitglied Herr Z . . . . . . . , übernimmt es, den Hengst bei sich hu statio-
niren, und dafür Sorge zu tragen, oder darüber zu wachen, daß
a. der Hengst eine gute StalIung, Wartung und Fütterung erhalte, so daß er immer in ooll-

kommen guter Kondition bleibt, wozu wesentlich nothwendig erachtet wird, daß er nicht blos
bewegt, sondern auch möglichst entweder alsReit- oder als Wagenpferd zur Arbeit benuht wird,
die aber so bemessen werden muß, daß sie, wenn auch den ganzen Organismus anregend, doch
aber weder nachtheilig auf die Lungen, noch schädlich auf die Sehnen wirkt.

(Es ist die Ansicht, daß der Hengst in der zu leistenden Arbeit die Kosten seiner
Bartung und Fütterung kompensirt. Dem Vereine bleibt jedoch überlassen, dies Verhültnißandelråiauf3ufassen, und dem Stationsholter auf Unkosten der Stationirung eine Vergütung
zuzu gen .

b. in der Deckzeit ein Wür»ier gehalten werde, der das Deckgeschiist mit Sachkenntniß und Ge-
schick zu leiten versteht,

a. die Sprungregister, und vom zweiten Jahre ab auch die I»bfohlungsnaehweisungen richtig ge-
führt, und bei den Revisionen, welchen der Stationshalte"r sowohl Seitens der Gestütsver-
waltung als auch Seitens des Vereines sich unterwirft, vorgelegt werden,

ei. die Sprunggelder einkCiiirt und an den Vorstand abgeliefert werden,
S. dem Hengste kein Unfal1 oder keine Krankheit zuftoße,» und bei unabwendbaren Grkrankungen

eine möglichst sorgsame Behandlung, jedenfalls unter Zuziehung eines approbirten Thierarztes,
zu Theil werde.

(Es bleibt dem Vereine überlassen, zu bestimmen und nach Ermessen hier einzuschalten,
wie oft der Hengst täglich zum Decken benutzt werden darf, aus welche Stunden. des Tages
die Zulassung zum Decken beschränkt bleibt, und ob der Stationshalter unter seinen Sir-
beitjspseridiån) behufs Schonung des Vereinshengstes einen Probirhengst zu halten verpflichtet
wer en o .

Das Sprunggeld für jede der angemeldeten Stuten der Vereinsmitglieder beträgt . . . . . . .
(Hierbei wird der Verein zu erwägen und zu bestimmen haben, ob die vereinbarten

Tilgungsraten der der Staatskasse sehuidigen Summe als Sprunggeld aus die im Eingange
der Verhandlung als verpflichtet bezeichnete Stutenzahl vertheilt werden sollen.

Bestimmungen, zu welchen Preisen der Vereinshengst noch andere, durch die Konsti-
tuirungs-Verhandlung im Voraus nicht angemeidete Stuten von Vereinsmitgliedern, sowie
Stuten von anderen, dem Vereine nicht angehörigen Besitzern decken soll, können hier einge-
schaltet werden; ebenso über die von Vereinsmitgliedern, welche die angemeidete Zahl von
Stuten dem Vereinshengste zur Bedeckung nicht zugeführt haben, zu gewährende Entschädigung.

Endlich können noch Bestimmungen hinzugefügt werden, wie es mit der Verwendung
des Hengstes gehalten werden soll, wenn der Verein sich auflöst, oder aus anderen eintretenden
Gründen des Hengftes sich entäußern will, soweit seine Verfügungsbesugniß nicht zu Gunsten
der Staatskasse beschränkt ist.)

Vorstehende Verhandlung haben die Ersehienenen nach Vorlesung genehmigt und zur Be-
glaubigung der von ihnen eingegangenen Verpflichtungen, sowie mit der ausdrücklichen Erklärung,
daß sie" steh den Bedingungen des im Eingange dieses Protokols gedachten Ministerialerlasses und
der Rundverfügung desselben Ministeriums vom 30. Januar 1898 unterwerfen, vollzogen.

« (Unterschriften.)
Die Richtigkeit der Unterschriften beglaubigt.

X s e e o e0,den e · e 0 - · -·I8-�·s
I-. s.. Der Landrath des Kreises. (Unterschrist.)

C. M n« st e r
einer Schuldnrknnde über -den Empfang eines Staatsdatlehns mit tarismiißigem Stempel.

Der Herr Minister für Landwirthschast, -Domainen und Forsten hat dem Pferdezuchtoereine
zu . . .. . . . . . zum Ankaufe eines Vereinsbeschiilers ein zinsfreies Darlehn von . . . . . . Mk.
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schreibe . . . . . . . . . . . . . . . . bewilIigt, und durch die Königliche General-Staatskasse dem
unterzeichneten Vereinsvorstande gegen dessen Quittung zahlen lassen.

In Folge dessen bekennen die unterzeichneien Vorstandsmitglieder sich hiermit persönlich
als Schuldner des Königlich Preußischen Fiskus (Gestütsverwaltung) auf Höhe obigen Darlehns-
beirages und verpflichten sich nach Maßgabe der Verhandlung vom . . . . . . . . und der-darin
gedachten Ministerial-Erlasse als Gesammtschuldner für die Rückzahlung des Darlehns zu haften,
insbesondere dessen pünktliche Grstattung innerhalb . . . . Jahren in der Art zu bewirken, daß im
Jahre 18 . . ..und folgende . . . . . Jahre jedesmal bis zum l. Dezember . . . . . Mk. schreibe
. . . . . . . . . . ..andieKassede..Königlichen.........zu........portofrei
-gezahlt werden, ebenso aber auch den noch ungetilgten Darlehnsbetrag in ungetrennter Summe
zurürkzuzahlen, soweit eine solche Rückzahlung nach den Bestimmungen der Rundverfügung vom
-so. Januar 1898 beansprucht werden kann.

Die Unterzeichneten haften mit ihrem ganzen Vermögen für die vollständige und pünkiliche
Ersüllung dieser übernommenen Verpflichtungen; auch ist es ihnen wohl bekannt, daß dem Darlehns-
geber hiernach freisteht, die Erfüllung von jedem einzelnen Unterzeichneten zu verlangen, und sich
nach seiner, des Gläubigers Wahl an jeden Unterzeichneten auf Höhe des ganzen noch ungetilgtenSchiril«t;betrages zu halten, oder auch von jedem Einzelnen nur die Grstattung eines S&#39;-&#39;heilbetrages
u or ern. - «
is Ort, Datum, Unierschriften.)

(Beglaubigung wie oben.) .
Vorstehendes bringe ich in höherem Auftrage mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß,

daß hierdurch die in Stück 25 S. I44 des Amtsblattes für 1870 abgedruckten bezüglichen Vor-
schriften abgeändert sind·. -

Der Regierungs-Priisideut. Dr. von Heydebrand und der Laie.
Namslau, den 21. März 1898.

Vorstehende ministerielle Bestimmungen bringe »ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
III« 145l Breslau, den II. Juli 1894.

Es erscheint erwünscht, daß die nach der Reichsgewerbeordnung nicht genehmigung"spflichtigen
gewerblichen Anlagen, bevor dieselben bauvolizeilich genehmigt werden, einer Prüfung durch die
0ewerbeaufsichtsbeamten mit Nücksicbt auf die §§ 120 a. bis 120 il der Reichsgewerbeordnung
unterzogen werden. Gerade die nicht genehmigungspflichtigen Anlagen haben zu Klagen in gefund-
heitlicher Beziehung für die Arbeiter Veranlassung gegeben.

Nachträgliche gründliche Verbesserungen in einmal bestehenden Anlagen vorzunehmen, ist
stets mit besonderen Schwierigkeiten verknüpft- während bei Neubauten die Ansprüche leichter zur
Durchführung gebracht werden können.

Soweit nicht ganz einfache Anlagen oder ganz geringfügige Umänderungen in Frage
kommen, ist daher seitens der Polizeibehörden dem zuständigen Getverbeinspector vor der Ertheilung
der baupolizeilichen Genehmigung Gelegenheit zur Aeußerung zu geben, ob Bedenken gegen die
Anlage geltend zu machen oder Maßnahmen im Sinne .der oben bezeichneten Bestimmungen ·zu
treffen sind. Die unterstellten Polizeibehörden find mit. entsprechender Anweisung zu versehen.

Kiiniglither Regiernngspriisideut. J. B. gez. von Dewitz. J
· Namslau, -den 21. März 1898.

Vorstehende Verfügung theile ich den städtischen Polizei-Verwaltungen und den Amtsvor-
ständen wiederholt zur Kenntniß und Beachtung ergebenst mit und bemerke, daß unter nicht ge-
nehmigungspflichtigen gewerblichen Anlagen alle diejenigen Anlagen zu verstehen sind, welche nicht
im § 16 der Reichsgewerbeordnung verzeichnet stehen.

Its. 14-Cl Namslau, den 23. Mär-z 1898.
-Verfirherung gegen Hagelschädeu. ·

» Jch mache die Grundbesitzer des Kreises erneut darauf aufmerksam, daß es in ihrem
Interesse liegt und zur Sicherung ihrer Existenz unbedingt erforderlich erscheint, sich gegen Hagel-
schäden zu versichern.

Durch die zahlreichen Versicherungsgesellschaften ist in ausreichender Weise Gelegenheit ge-
boten, sich gegen mäßige Prämien vor dergleichen Schäden zu schützen. Es hat sich jeder selbst
zuzuschreiben, wenn er bei der Nichtversicherung durch Hagelschäden in Unglücksfälle g-«räth. .

Behufs Verminderung der Kosten, Herabsetzung der Beiträge haben einzelne Gesellsch-isten
Kollektiv-(Gemeinde-)Versicherungen eingeführt. Bei denselben kann schon eine Gemeinde-Versiche-
rung abgescblvssen werden, wenn sie von mindestens fünf Theilnehmern ein und derselben Ortschvst
beantragt wird. Durch gemeinsame Abschliisse werden die Kosten so geringe, daß es auch dem we-
niger« gut situirten Landwirth nicht schwer fallen kann, die Versicherungs-Beiträge zu zahlen. .
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Jch bemerke ausdrücklich, daß im Falle der Richtoersicherung bei etwa eintretenden Hagel-
schäden auf Steuererlaß oder außerordentliche Stnatsunterstützung nicht zu rechnen ist.

Die Gemeinde-Vorsteher veranlafse ich, diese Verfügung zur Kenntniß der Genieinde-Mit-
glieder zu bringen, insbesondere Leßtere auch auf die Vortheile der Gemeinde-Versicberungen hinzu-
weisen. Die Gemeinde-Vorsteher haben überall da, wo i-rgendwie noch Zweifel oder keine Neigung
zur Versicherung vorhanden ist, belehrend einzuwirken. Ich niuche dieselben dafür bernnttvotlich,
daß jeder Besitzer ihres Bezirkes non dieser nieiner Verfügung Kenntniß erhält.

Bei den einzelnen Versicherungs-Agenturen oder den Direktionen der Gesellschaften kann
außerdem Räheres erfahren werden.

In die Ortspolizeibehörden richte ich gleichzeitig das ergebene Ersuchen, wo immer tl)unlich,
aueb ihrerseits durch geeignete Anführung von Beispielen und Belehrung der Ginsicht Eingang
schaffen zu wollen, daß die Versicherung gegen Hagelfch«äden für den kleinen Besitzer eine unum-
giingliche Nothwendigkeit ist.

NO« 147l Ramslau, den 23. März«1898.
Die Magisträte, Guts- und Gemeindevorftände des Kreises erhalten mit dieser Nummer

des Kreisblattes die Gewerbesteuerrollen für 1898J99.
Rath Empfang derselben haben diejenigen Magisträte, Guts- und Gemeindevorstände, in

deren Bezirken aiiswärts verlangte Betriebe gelegen sind, das auf ihre Gemeinde zum Zwecke der
konimunalen Besteuerung entfallende Gerwerbesteuersoil der in Spalte 7 der Rolle und der Rach-
weisung (Muster 13 b) verzeichneten Beträge am Ende der Rolle zu berechnen und diese Berechnung
unterschriftlich zu vollziehen.

Der Schluß einer solchen vorschristsnilißig ausgefüllten Gewerbesteuerrolle würde wie
folgt lauten:

, -�» . , , I
H DesGewerbetreibendeii I .laufende « G - - - Verm- Auf den
Ni;mmer » N « M « WVhUUUS jzll;IIer« Gemeinde-i

. nan::nt- und « Gewerbe. (StV«sze Und, Steuer- be3irk Dem gen·
lichen . . HGB- bezug· entfalten.NJchwZiI V V T U C In es - nUmmek)

z ung. » ; ,

lle.
» Lfde. Nr. der

Gewerbesteuerro

; « » Gesarnmtsumnie z 360 . -320
Hierzu die Summe der auf die auswärts veranlagten .

Betriebe entsallenden Tbeilbeträge mit . . . . . � , IS »
� ergiebt für die Gemeinde N. N. ein Gewerbesteuer- i i
. follvon . . . . . . . . .  ..z � « 336

I (Ort,»Datum)
« Der Gemeinde-Borstaud. .

i Die» S·chlußsumiue ist sofort dein Kreisausschusse hierfselbst anzuzeigen.
Diejenigen Magisträte, Guts- und Gemeindevorstände, in deren Bezirken sich ausivärts

besteuerte Betriebe nicht befinden. .entbinde ich von der vorstehend geforderten Anzeige
Die Rollen sind vom 28. d. Mts. bis 4. ist. Mts. öffentlich auszulegen ·iind die Aus-

legung vorher bekannt zu machen.
Das Muster zu dem Formulare ,,Mufter 13b« ist auf Seite 87 der cxtrabeilage zum

«Aintsblatt Stück 27 für I894 abgedruckt.
»Die Benachrichtigungsschreibeu find den Censiten auszuhändigen und die Behändigungs-

scheine binnen 8 Tagen einzusenden.
VII I«-S! G « G G Nanislau, den 21. März 1898.
· · Unter dem 2iåferdebegaiide des Douiiniiim Laniau ist die Jnflnenza ausgebrochen, was
ich hierdurch zur offen ithen enntuiß bringe. -Its. 1401   « i i " «

Namslau, den 23. März 1898.
Graben-Räumung.

· Die Räumung der Wasserläufe und Gräben erfolgt uicht überall mit derjeiiigen Gründ-
lichkeit, weiche im allgemeineii Jnteresse gefordert werden muß.

Zum Theil wird die Räumung überhaupt unterlassen, so daß die Gräben verschleninien
und einsallen, zum Theil begntigt man sich mit oberflächlicher, ungenügender Räumung oder auch:nittfeeiner bloßen Auskrautung, ohne Ansandungen und andere Hindernisse« des Wasserablaufes zu
n rnen. -
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Zu rügen ist auch, daß der Grabenauswurs häufig am Rande liegen bleibt, von wo das
nächste Hochwasser ihn wieder in das Wasserbett zurtiekspiilt.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, dieser wichtigen Angelegenheit ganz besonderes Augen-
merk zuzuwenden und überall darauf zu dringen, nöthigensalIs unter Anwendung der Zwangsmittel
des § UT des Landesoerwaliungs-Gesetzes, daß die Wasserläuse einer gründlichen Räumung unter-

r .zogen we en
Sowie die Bestellungs-Arbeiten beendet sind, wird mit den erforderlichen Anordnungen

sofort vorzugehen sein.
Bis zum 1. Juli d. Js. erwarte ich Bericht von sämmtlichen Ortspolizeibehörden, daß

die Wasserläuse und Gräben in ihren Bezirken gründlich geräumt sind, bezw. aus welchen Gründen
im einzelnen Falle die Räumung unterblieben ist.

Für die Räumung der Weide ergeht besondere Anordnung.
II- 150l Bre«slau, den 25. Januar 1898.
Nenroder Lehrkurse zur Aus- nnd Fortbildung von paushaltungs- und Handarbeitslehrerinnen.
. Auch im laufenden Jahre sollen wieder zu Neurode in Schlesien unter Leitung des Herrn

Kreisschulinspeltors Dr. Springer Lehrkurse zur Aus- und Fortbildung von Haushaltungs- und
Handarbeitslehrerinnen stattfinden. Jeder Kursus ist auf die Dauer von acht Wochen berechnet.
Der H»aushaltungskursus soll am 18. April, der Handarbeitskursus am 13. Juni beginnen. i

Die· lturse find nur dazu da, das zur Unterrichtsertheilung in jedem der beiden Fächer
erforderliche methodisch-unterrichtliche Wissen zu schaffen und im Unterrichten selbst zu üben; ein
besriedigendes Maß allgemeiner Bildung wie eine zureichende Beherrschung der stir jedes FachgoEhweniåigen Fertigkeiten muß vorausgesetzt werden. Das Mindestalter ist das vollendete siebzehnte

e S«e n ja r .
Schulgeld wird nicht erhoben. Das Materialgeld beträgt wöchentlich 2 Mk., der Pensions-

preis in guten Bürgersamilien für die Dauer des einzelnen Itursus 110 Mk.
Ein Theil der Theilnehmerinnen wird voraussi«chtlicb wieder Stipendien bis zum halben

Pensionspreis erhalten können; hinterbliebenen Töchtern von Beamten der dem Landwirthichasts-
ministerium unterstehenden Verwaltungen wird voraussichtlich der Herr Minister Unterstützungen zu
gewähren wieder bereit sein. ,

Meldungen sind an Herrn ttreisschulinspeetor Dr. Springer zu Neurode zu richten, der
auch zu weiterer Auskunft bereit ist. · »

Der Vorstand des Verbandes der baterliindischen Frauenvereine für die Provinz Schleifen.
Eharlotte, Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preußen. ·

Namslau, den 21. März 1898.
Vorstehendes bringe ich im Anschluß an die Bekanntmachung vom I. d. Mts. � Krsbl.

Seite 106j107 � zur öffentlichen Kenntniß.
III« III! . Namslau, den 17. Dezember 1897.

Der Herr Justizminisier hat kürzlich in seinem Erlaß vom 24. November er. � I 5460
� darauf hingewiesen, daß noch mehr, als bisher, versucht werden müsse, die Gefangenen auch
für land- und sorstwirthschastliche Arbeiten zu verwenden, z. B. zu Moor- und· Wiesenkulturen,
Wegebauten, Aufforstungen, Deicbarbeiten u. a. A

Die betheiligten Besitzer und Berbände mache ich daraus aufmerksam, daß bei der Justiz-
verwaliung die Geneigtheit besteht, Gesangene zu derartigen Zwecken zu überlassen.

Etwaige Anträge aus Zuweisung von Arbeitskräften werden bei dem Herrn Vorsteher des
Gerichtsgefiingnisses hie"rselbst zu stellen sein. - - T

NamIslau, den 21. März 1898.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, dies in geeigneter Weise wiederholt zur

Kenntniß der Betheiligten zu bringen. -� «

Its-1;52I Namslau, den 17. März 1898.
Wegen des weiteren Ausbaues der Chaussee nach Windisch-Marchwiß wird die Strecke

vom städtischen Forstetablissement bis zum Sabiok�er Wege für jeden Verkehr gesperrt.
III« löst Namslan, den 15. März 1898.

Allem Anschein nach besteht die irrthümliche Auffassung, daß die im Kreisblatt· Stück 7
S. 66 ff. abgedruckte landespolizeiliche Anordnung, betreffend Maßregeln gegen Schwe1neseuthen
sich nur auf chweinehändler im engeren Sinne beziehe. Dies ist thatsächlich nicht der Fall; die
Bestimmungen derselben haben vielmehr auf alle Personen Bezug, welche Schweine zu Handels-
zweiten in den Regierungsbezirk Breslau einführen, oder aus einem Kreise des Bezirks in
.einenbanderen über- oder znrücksühren, also z. B. auch aus Fleischer, soweit sie -diesen Handel
betrei en. «

Die·Ortsvolizeibörden mache ich hierdurch mit dem Ersuchen ergebenst aufmerksam, zur
Behebung des gedachten Jrrthums in ihren Bezirken Maßnahmen treffen zu wollen. «
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sto. is-] » Namslau, den 22. März 1898.
- Den Magisträten, Guts- und Gemeindevorstehern des Kreises bringe ich hierdurch meine

Kreisblatt-.Bersügungen vom II. April 1893 � Kreisblatt Nr. 16 Seite 199 und vom 17. Juni
»1893 Kreisbiatt Nr. 25 Seite 341 � in Erinnerung, wonach die Anzeigen über Veränderungen
im Grundbesitze re. zu den Berzeichnissen der Unternehmer land- und sorstwirtbfck3astlicher Betriebe
am ersten Tage jeden O-uartals, fest also am 1. April d. Js. an den Kreis-Ausschuß einzureichen
find.h Ich ersuche, bezw. veranlasse die vorgenannten Behörden den genannten S«-�ermin pünktlich
einzu a ten.
VII« I55l - Nomslau, den 19. März 1898.

. Dem Vorstande des Bienenzüchter-Vereins zu Sagan ist die Genehmigung« ertheilt worden,
bei Gelegenheit der im Juli d. Js. daselbst stattsindenden 17. Wanderversammlung des General-
Bereins schlesischer Bienenzüchter eine öffentliche Berloosung von verschiedenen Gegenständen der
Bienenzucht zu veranstalten und die Loose � 6000 Stück å« 50 Pfg. � innerhalb der Provinz
Schlesien zu vertreiben.«
Rv««l50l Namslau, den 19. März 1898.

V e r e i d et: «
1. der Stellenbesitzer Franz Wawrok in Lankou als Schöffe.
2. der Schuhmacher Gottlieb Wiertellok in Dämmer als Genteindewächter.

Berpflichtet:
I. der Stellenbesitzer Jakob Philipp in Lankau als Gemeinde-Vorsteher.

-2. der Stellenbesitzer Anton Soyka in Lankou als Schäffe.

Der Königliche Landrath nnd Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
Willen. «

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Der Gerneindefchreiber Müller zu Städte! ist zum Rezeptor der Kreissparkasse ernannt worden.
Namsiau, den 2J. März 1898. -

z Der Vorsitzende des Cnratorinnis der Kreissparkasse. -
" Diejenigen Lehrer des Kreises, welche ihre Dienst-Alterszulagen von der unterzeichneten
Kasse direct beziehen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß -Druckformulare zu O-u»ittungen hier
unentgeltlich verabsolgt werden. Es sollen nur diese Formulare zu den Quittungen verwendet werden.

Nan1slau, den 22. März -1898. Königliche Kreis-Kasse. Knbi«tzky. -
300 Mark Fundationsgelder «

sind sofort anderweitig auszuleihen.
Reichthal, den 21. März 1898. Der Magistrat.

Nichtamtlicher Theil. ·

Roggenkleie, Fnßmehl re.
werden Sonnabend den 26. d. Mts. Vormittags 10V- Uhr im Gnsthanse von
lI1otI0sslts öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung verkauft.

P1-0vianl;a.ml; NatuSlaa.

« «;X)öHere ·gNädcHenscHuce.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 14. April. Anmeldungen von

Schtilerinnen jedes schulpflichtigen Alters nehme ich täglich von U-B Uhr entgegen. In der
Unterklcisse (1. bis Z. Schuljahr) können auch Knaben Aufnahme finden.

z · D- B0bGktU.g, Borsteherin.

Lilie Seliccl1aszilc am Wahns Strohhiite
U« TO Willens zu vStk(1UfOtI- « werden gewaschen, gefärbt n. ntodernisirt.

E. 1I"ø8o1eis-öd«-sKonditor. , N-still! Ihr
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I. Beilage zu Nr. 12 des .,Nams-lauer Kreis-blaues-.««
Donnerstag, den 24 März I898.

F 7e«J«-J-s-·c«Æk
Z�«»-f-- «»-«! FJHc-·-Z.5«e!- sk-25«c«-H«J7k

«-7«- »-«! N-»F-»j� «» 7Me«--·-F,-,»«·e-en.
�Fo-«-·-»!e «!!e- ils-fee«--e-« M--·-k,p«,r««e--e. .IIo.5!e-ej)-erk-

» Fee-,r-»-.s«-G«-les-«!-«·7. Fe»J««s·jf-»-ej -le» D--le-He» yeye-:
es-ei·-He-.5!e!!»»«y. J(-»!-Je-se» - IF--ne«-·!e!»-«y.

«F»»!«-.-·e »-«! il«-life-«!-F-j)«e .-7».sj«e1sJ-I-»-U alle- ej« «!-»F
J-«ij"«e-i «ye-få)se-sechs f..Je.3"ejf«J7e.

«-

Von dem sich voriges Jahr fo gUt eingeführten Samen der berühmten

Blumen- und Gemiise-Samen-Biicl1terei
Gustav .Iag11sol1 F: Un. i-« Asol1eksledeu

haben wir auch dieses Jahr wieder den Verkauf ihrer

-Heft!-, GemiiIe- Fa J3kumen-8ämereien
L ü.bernomn»1en und empfehlen dieselben in Original-Packnngen in 10 Pfg.-Beutelchen

einer güt1gen Beachtung.

Ei. lcruber. Reh. Wem.

Zmangsverfie1gerung.
Sonnabend, den 26. März er.

Nnchmittags" 4 Uhr
werde ich zu II(-Ich(-II am G.aftbaufe

2 Schweine
verkaufen. «

8bc,sDsI-ZØs, Gericbtsvollzieber.

Wamvurger Koffer.
Fabrikat, kräftig und schön fchmeckend, ver·

fendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in
Postkolli6 von 9 Pfund an zollfrei. «
M. 1iatuasiokif. Musen be1llamharq.

Zlll" C0llI1kll1iilIllll
soeben eingetroffen eine enorme Auswahl in

III«-sen,
Besten,

Es-ge, sc-sauste,
"sce-welsc--«

zu sehr foliden Preisen!

0swa1c·i J ander.
25 I(1·a-ka-ue1·st-1·asse 25.
Meine Schanfenfter-Anslagen bitte

zn beachten.
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der

0irm9tspat2-Brauche
sind eingetrotken und mache die geehrten Kunden auf mein grosses

und gut sorti1«tes« Lager in

Strohhüten tät- Damen,
Strohhüten ihr Mädchen

(garnirt und ungarni1·t)
aufmerksam.

P-e«Fe »-He-Z-«·e·Jl! F-·!!«»Z O ?-fide« M-»-ie««!e-«.
Hä», M.L1ebe1«mann�s Na.chf. k,«».
wer en zum II ««"oaå.nisil,on M  . a t S«

sämmtliche ltIeuheIten

aeaqo·eeq ne .1eas-ne;
·U·Vkl0s M! 9SI9-IT SUCH CI·-US!

Of

I

stets

angenommen. X,JFF,FF ø«YJ W«ÆF,«U· v0ks-Ethik.

Aue 2. April Nachmittag -I-V- Uhr
wird durch den Vorstand der

Schuhmacher-Jnnung
Oster-Quartal

abgehalten werden. Anmeldungen zur Aufnahme
und Freisprechung sind bis zum 28. März beim
Obermeister anzumelden.

Am Mittwoch den 30. d. M. Vorm.
von 9«J2 Uhr an kommen im I«-kcho�scheu
Oafthoufe hierielbst zum Auogebote: Schus-
bezirk NeUcwelt, Jagen 7a u. Totl. S Birken IV»
235 Kiefern, 37 Fichten IV.�V. El, 764 tm
Birken- u. Nabel-Scheit u. Knüppel. � Buchwe-
grund, Zagen 52c -· 98 Buchen IV.�V, 10
Birlen«IIl.�V«, 7 Kiefern II.�IV., 240 Fichten
und Tannen I.�V. � sagen 32a und 124 -
174 Fichten III.�V. � sagen 76b - 110
fichtene Stangen I. und 11I. Cl. und 17 Hundert
Fas.binen. � 500 km dir. Derbbrennhblzer und
1ao km Reisig. � Roqelwie I, Tot. - 15
Kiefern II1. Cl. � Rogelwitz U, iJagen 132a
- S Buchen IV» 9 Birken IlI.�V., � Jagen
181b - 31 Fichten und Tannen III.��V., �
sagen 155a- - 5 Ahorn IlI.�lV., 180 km
bin. Derbbrennholz und 55 km R·eisig.

Regeln-is, den 21. März 18-98.

, H »Der 3lorI1meit1er. -
» Zu vergeh. bei gut. Sicberh. mehr. Dort. durch»

T -I, S.pIll(-k, Ramsluu·.

Das allerbeste Dach
sind

(l1)ppklukr 6lcmrntdatltttkink.
Unbestritten wetterfest, wasserabweiiend, dicht

schließend � werden am Dache erstaunlich hart.
Dachräume stets lufttrocken � wie unter Stroh.

V. ll2ieol1eI. Mitteln � lg. tituliert.
- Großbetrieb. Ständige, geübte Arbeiter,
Fachmånnische Leitung. � Bester Portland"-Ce-
ment, Fluß - C-rystallquarzsand. hervorragend.
Mischung but-d) Maschinenkrnft. Kein Aue-
scbuß. Ernu�isxigte Preise mit und ohne Garantie-
Pflicht. « Erste Eetueutdachfteinfabrik Ober-
schlesiens, die größte im deutschen Reiche.
� In meinem Besitz befindet sich ein nachweiilieh
so Jahre im Gebrauch get»vesener Eementdachstein;
derselbe ist eisensest, ich lade zum Besteht ein.
� Garantiesicherheit!!!

Inhaber deutschen Reichdpatent Nr. 89. 443.

sog- ,,Berliner Blatt«
tostet bierteljährlich nur 00 Pf.

til in deutsch·-pat1.;iotischem Sinne geschrieben, dringt
außer Politik, alle Neuigkeiten des Reiches und der
Hauptstadt, auch spannende Erzählungen. Beftel1ungeu
nimmt jede Pvst(mstact und jeder Lands-u«eftk-«ig-:
an. Soll der Briefträger das ,,Jerliuer Blatt« ins
den« bringen- te M. 40 Pf- extra tu bezahlen.

« prodenummeru uueutqeltltch. serliu,·ttdtbenerftr.Z9.
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I-l
lIamsiaa, seh tzensikasse,

empf1eh1t in grösster Auswahl

; weiss und et-Give,
« abgepasst das Fenster = Mark 3.� bis 15.�

vom Stück das Meter = Mark 0.25 bis 1.50

siot-es, 7iirages, liouleaux-liöpet-,
liebte ges-««-is-« M tioaleaux-lIamasie,

o0IgkSss-st0aC weiss und et-eme,
i Po!-iierea, «I·isoh(ieol;en, 6ohelin-

»-2.1 Piiisoh(ieekea, sohlaicieel:ea,
siek)p(ieokea,

I-älIi0ksl«.0se in Wolle, I«ino1e1un u. Co(-es,
·l«epptol1e Ha vorlagen.

s
« i H i Eine F-reiftelle ·-

mit 25 Morgen guten Acker und Wiese
. » ist one freier Hand zu verkaufen. Nähere Aue-

. "ssIU«� iunft bei Herrn Gen1eindevorsteher
Blase in lIiiIIlgeksI.

sehr ertragreich,
1 sowie einige Centner 1

» R otlj-»F: cee
bat abzugeben · .

Carl Wabmtz,-
Groß-Marchwitz. Ä g

Dr. 0oikok&#39;s M
L. IF ,Pfg. ng;ebt fekUstcneben u Klöße

Rezept grotis von lI(-tut-lett Fresser.

Räurher-Heringe,
Marinirte Heringe,
Rot!-Heringe, -

Brat-Heringe-
Russifche Sardinen,
Oel-Sardinen te.

- empfiehlt

lleinkiol1 Presse-.
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Ewige Bezug-quelleI1".
«:-k;-J) von »Zt1akz- und Getreid»e-HeHaufecu, Httiegetu, «5kardi«itI«cheu, sowie
  alle »:-oxten YeI«en, Gardmeu- und ·Yortieren-F-fangen, Insekten und

�-- .O«-� ,

E.-«-Z;-L;-Z

- Zeiten, größte Auswahl neuester F;-azierst3tße, Regeuschiruc»e, Entzwei-
»  « ,J»»»«»» Hatte, Fabakpfeifeu, gigatrenfpitzen, Yortemonuaie-» und Giganten-
»ZO;»F;2«k;"z;Ti;«:,Hne ta[cljen, «HZastHeumefset, Yecesfaites, Hpiegek, Ftceidet-, Plastik-, Hanf-,

Zahn-, Zusehen- und Htl)euetbiirsteu, «Hornt3ffet, «Hakat-Yeflecßs,
» ··««9e·"«-""H «Fkce»idet;, Frmäen- und Hti)itmfle«iudet, Htiefekziel)er, «,Haudtuct)hacter,

Fnudetschaukeku, Yaptetli6rve, Gtagören, sowie verschiedene Eacanterie- und Hpiekwaateu
in großer Auswahl- Rund- und Z-iet)i)armouißa-Z in bekannter Güte, ZfuEmatteu, Zickz-
Fabcett-:s mit und ohne Einlaae zu foliden Preisen.

Maria El(-:-nzel, Neun;-un-site. We. 16.

j;s;Is-T
«

« H « . Diesjährige gar. keimfähige

P «? Garten-, Feld- und
V Blumenfämereien

mpsie lt

haaao1t13iieauek. W.
In Kreis und Stadt Namolau mir

zu beziehen bei J. II�2loat(-It,
s N"am6lau.

! BE  ·«Yj NR werben per bald zur sicheren Hypothek gesucht.
e gebrannt» A»--»g»»»,e«j.:«««,;» Ironie! · N("1hMS dUkch

Raffssza

» � »  .. - Emil l.eonlIaI-il. W «  BE- Rechts-Conzipient. ,
S-«»

sz»8sl1neulkaIfkk! »  »  Gewandt! « - Ä
. » NO ?-T-I

1 Alleinige1 ·;-)e1I1cller «
b P. II. Inhalt(-en -

Eof3e·efes·a«t I km-«· l!Iaje.s-tät
eleø« Kaiserin ums Köm·Ye«n I·7�»·»e(ie«e·cl7-·. T

Kaffee - RöI·t - Anstalten
. Bonn u. Berlin.

T Zu 150, l60, l70 Pf. per V- Kilo
zu haben in Namslau bei

b Wal(lemaI« Hoffmann.

iUdkkUIlIgk"U mal Beurener Pl1ostIt1nkail1engsI·sIItlkt 1cI·sktig wirkend
diesjiihkige eng»-te Neuheit» tut· Vertilgung sit-I« Es-IsImäus0
MpHHW zu k,jqjgst», cjz»jjm· empfiehlt zu Fabr-jkpreisen «

s sel1we1«iu » .-?F»?3«T«3!E2TZ3e
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IUUOlUIUIOOIOU2Xa a er-Man J Zsweateks. s;k;««.::-«;?
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L-Zur CqYsie1nation
großes Lager in Anziigen

ans Satin, Tuch, Kammgarn, C-heviot te.

Knaben-Jjnzüge
in den solidesten bis feinsten und eleganteften nenen

Mienen um! Berliner Xa;-uns
1 in großen Mengen 1

nnd zu allen Preisen erhältlich.
so s

Ebenso halte ich stets ein großes

Stnsflnger zur Anfertigung feiner Heeren-
Gnrderobe nach Maus:

-«&#39; unter Garantie besten Sitzes

cas- l
Nanislan, Schützenftraße.

llerken�Wäsol1e. Z A I 0ravatten.
 MOMPO

L33·slSchWEkHZEV-Kg!Ef » Z« E�-kp«k�-·-Ikk7.k.kk«.L"T!F·?,;:k«»EZ�"3"9"
re auer om- äe, » - -

Breslauer Kreuz-Käse, Mahl- 1«I»UdJU«I«k!1kl-LU!Ikk
  einer gen:i:tenaBe::tnng.a atmen

in -schöner Wann empfiehlt « » »

Heinrich Prasser.    F2k.�.«"L«k�"""""
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IIiil� Ll�i·issiii F0lJscI1kiil ilil Wiisi3I1iiiil�IiiIil�iill!
PlI0tIsX

· · der Firma · »
Fabrikation f·ui- i.essiiie Phönix

(kat(-Ist J. Pl(-ot, Pakt)

L. LIIUI-0S CI Co» II6ltt-IDl1I·0tItCl(1
in den bedeutendsten F�ra-uenzeitungen besprochen und sebr empfohlen.

i l(eine seife weder in siiiol(en noch in Piiliiei·foi-ni (seifenguliiei-) darf gleich-
zeitig mit l.essii-e Phönix angewandt werden, dieselbe giebt bei einfaoiisioiii, -
soiionendsieni, soiinellsieni und billigsi deni(bai-ein Wasoiivei-faiii·en eine blendend

« nd ollsiå is obs e Was be.» weisse u v ndig ge u os o
(Pi-aniiii-i niii niebi- als 40 idedaiiien sind anderen Aiis:eioiiniingen.)

« Zu haben in l)i-ogen- und coloioniaii»aai·en-I-Iandlungen in Ianislaii.

Geriinch. Skhwcinsbacken
ohne Knochen, Pfd. 50 Pfg.

empfiehlt

P- I6IIkicIII-» Ring 22.

(Ii)iiereier,
Lämmer

nnd
Hasen

in ««gröfzter Auswahl
A empfiehlt

, II. l(iisi:liiiiti«
. Conditorei.

300() «2"iIk.
hinter 5300 Mk. Lanbfchaftogelb auf ein grö-
ßeres ländliches Grnndiiiick im Kreise Nonieiou
per bald von einem piinkilichen Zinienzohler ge-
sucht. Gefl. Dis. sub A. II. C. 1"00 posti.
Rotbart bis IV. b. Akte. erbeten.

-Futterrübensameu

,,Sternmarke«
gesetzlich geschützt, zeichnet sich one durch
Reinheit der Sorten, hohe Keinifähigkeit
und beste Reinigung der Saat, sowie über-
rafrhend große Ernte-Erträgnisse. Diese
Marke ist» für »Namslan und Umgegend
nur bei nur ·- zu haben.

Außerdem empfehle:

gelbe u. rathe Klumpen,
gelbe Oberndorfer,
rothe Mammuth,
gelbe »Pohl�s Riesen,

Riesen-Futter-Miihrew
« Samen, sowi-

rothen Braunfchweiger
Speisemiihren-Samen

in äeimfähiger 9uacitäi.

G. Ic-ab(-is.
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I- 5I0o- -�b·ei ·-.l.l:n deiTiTs.(fhc3ir.lD(?tltIi:isiTafl-;ei«i�f�� us ano-

,,g3erciner Y�(eueIIe YTachricHten««
IsItkeiiumciIte It. 999. Unparteiische Zeitung. iuIkiituug-litt It. 999.

2mul« tilgl·ich- T
F in-aaictiou mai nxpsaitiou- n«-kiiu sw., iIduiggkat20k sc-fass 42.

teiische politische Berichterstat
tung. � Wiedergabe interessirende
Meinungsäusserungen der Parteiblätte
aller Richtungen. � Ausfiihr1iche Par
laments-Berichte. � �lJreffIiche mili
tairische Aufsätze. � Interessant
Lokal-, Theater- u. Gerichts-Nach
richten. � Eingehendste Nachi·ichte
über Musik, Kunst und Wissenschaft.
Ausfiihrlicher Eandelstheil. � Voll
st ä n d i gst e s Ooursblatt. � Lotterielisten

schnelle, ausfiihrliche und unpar-E 8 ((?-rat!-)Beibls.tter:
i. sp

« Z2.

4 -

n

Si

e

� Personal-Veränderungen in der Arme «
Marine und 0ivil-Verwaltung sofort und
vollständig.

?-de

H

Z

,,I)eiitschei· lIanski·eund«, iii--es.
Zeitschrift von 16 Drucl:seiten, wöchentlich.

2sllustrii-te 1liodenzeitung«,
8seitig mit schmttmuster, monatlioh.

»lIumoristisches l«lcho«, ,-ji«-H-ei.
,,Terloosungs Blatt««, -einst-agig.

. ,,l«andwirthschaktlicheNachiflchton««,
wöchentlich. «
,,1)ie Ilaust�rau«, wöchentlich.
,,ProdulIten- und Waiiron-Iarht-

5

6

7

B0kj(3l1t«, wöchentlich.

,,l)eutscher 1iechtsspiegel««, Sammlung
neuer Gesetze u. B.eichsger.�Bntscheid. n. Bedarf·

8.

Im R om an-Feuilleton erscheint demnächst der aussergewöhnlich spannend
geschriebene Roman aus der Feder von cui-I Bd. klopft-k, betitelt:

»die Frau ohne ·l·hräiion.««
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im laufenden .Quartal erschienene Anfang
des Romans auf der lDxpedition mit2utheilenden Wunsch unentgeltlich nachgeliefert.

Anzeigen i-: as» ,,Berliiier Neuesten Nachrichten«
haben vortreffliche Wirkung! Preis für die 6gespa1tene Zeile 40 Pf.

j Auf Wunsch Probe-Nummern gkutIs Um! Ü·-ull00! 1 «

Jch habe mich in Institut«

Klofterftraße Nr. 8
als Rechts-Conzipieut, niedergelassen.

sen« Semele--sei.

Zur Saat
empfehle:
Beiß-, Koth-, Tannen-,

Ha)wedisch und Gekblikee,
THymotl)ee, Diaigra-«-,

1897ek g-erapetka, ·,gigine- Mausalles in· gesunber keimsähiger »u·aliit·it». «

(-

Wegiugei)alber ist sofort die Hälfte unsere;
Gemusegarteus

aus mehrere Jahre zu vermieihen. Senat-ater
Eingang. Spai·gelpfi. 2jölir., Etbbeeven, Stachel-
unb Jahanniebeeren, Obstbüiiine, sowie neuer,
hoher Sacnmerpavillon, schöne Feknsichi.

Auch ist das

ganze Grundftuck,.-is m Stta minnt, 110 -in tief, bei geringer
Inzal)lung zu verkaufen»
» lI1ieSoI:i,.

Wilhel"insikaße.

gHchreib-und   gpirlinten
W»si«V«  Qpit-.-
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Einladung zum Zäbonnement auf:

I«s"--"-«-:-.:7«-;i.I;E«s"«E«I Yte Y7trBettsskuBe.
zZeitschris-t für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Originalmustern

?--�-&#39;

r CanevaSstickerei, 2lpplication, Plattstich, Filet--Guipüre und Häkelarbeiten, sowie zah

T·

reichen schwarzen Vorlagen für Heile!-, Filet-, Filigran-, Klöppel-, Strick- und
Stickarbeiten te. te.

Monatlich ein Heft mit reich illuftrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten, stilgerechten
· -» Driginalmuftern und einer Unterhaltungsbeilage.

ie 3rIeitiIute bietet auch Bitten und getrennten reiste- slaterial, it- ihren Achter« nd Scl1kletiaIe
den Stint uns die steigt« set Handarbeit zu erneuen tm zu litten.

« Einige 3trtl)eite aus dem ·ssannentensreise.
»Es gereicht mir um größten Vergnii en, öffent-lich mitZutheilen, das ich »Die Arbeitsstube« als

eine der esten Zeitschriften ansehe, die weder auf dem
Tische einer Lehrerin, noch einer Familienmutter fehlensvllte. Ich halte dieselbe seit dem Jahre 1879 and
and darin stets schöne praktische Arbeiten dargestellt
und immer so viele, daß die Kleinsten wie die Erwach-
senen nur zu wählen brauchen, um zu jeder Gelegenheit
passende Geschenke zu finden. � Daher trachte ich stets
die »Areitsstube« meinen Bekannten aufs Wärmste
anzuempfehlen.

Bo1unezuk (Bukotvina) Jenny Richter.

»Mit Freuden spreche ich Ihnen die gebiihrende
Anerkennung aus( So gediegeue, geschtnackvolle, dabei
leicht anszuflihrende Arbeiten bringt keine andere Zeit-
schrift. Möge unser Liebling immer weitere Verbrei-
tung finden.« «

OberfrohmI. Marie Schubert.

,,Die Arbeitssttibe ist mir die liebste von allen
anderen derartigen Blättern, weil sie schöne, ged«iegene
Sachen mit guter, leichtfaßlicher Anleitung zum Nach-
arbeiten enthält. Jch möchte die Arbeitsstube U e
mehr missen.« -

Liiwenberg.
Frau A. von der Wense.

»Die Arbeitsstube bietet bei billigste1It Preise«
eine solche Menge von praktischen d. h. wirklich lei t
anzufettigeuden, geschmackvollen Mustern, die besonders
gut sich für den Arbeitsunterricht verwenden lassen,
daß ich ni cht an stehe, dieselbe allen Arbeitslehrerinnen
bestens zu empfehlen«

Nürnberg.
Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.

D Bestellungen auf die »Arbeitsstube« tEhmen alle Buchhandlungen und Postiimter,i sowie die

B

erlagsbuchhandlung von O. de Liagre in Leipzig entgegen. Gegen Einsendung von 20 Pfg. in
Briefmarken 2 Probehefte franco.
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lcchtcnO O
Nicht weniger wie 20 Jahre war ich mit beißenden Flechten behaftet, die ich trotz aller

Anwendungen nicht los werden konnte. Die Privatpoliklinik in Glarus, an die ich mich,
durch eine Annonce aufmerksam gemacht, schriftlich wandte, hat das Verdienst, mich von diesem
ästtgen Uebel befreit zu haben, was ich aus Dankbarkeit verbfsentliche. Beuerberg (Oberbayern),
den 1. November 1896, Josef Spannbrucker, Schäsflermeister. -- Die Echtl)eit vorstehender
Unterschrist bezeugt, Beuerberg, den I. November 1896, Storzer, Bürgermeister. F Adresse
Privatpoliklinik, Kirchstraße 405, Gtarus (Schweiz). O
I-

I lllllilil-IlilUllllIllll2lllill.
Menschen, IIe«ust««hieren u. Geflügel un-
schäcilich.. Man verlange ausdrücklich

Proz-de:-g�s ,,Deliata«-Battanl:uahen.
Des. 0,50, 1,� und 1,50 Mk. bei

08o«-« Dieses,

«sz�sz» heterogenen,, HAVE, ZEISS  lI·lol1iensa.men,
und andere· N"agethiere vertilgt schnell « &#39; ·«
und. sicher l!�keyIIet-g� (De1itzs0h)

� I-äI·CI"I0l�lSSl�I�lSI"l,
" sowie alle anderen Gehölz-

»  Samen zu Forstlulturen-J- versenden unter Garantie· -«",Ä«"·-- höchsterKetmsähigkeit,auch
I .-X in kleinsten Posten. Des-
««U-- gleichen liefern alle Forst-

sz pflanzen.
se-hultze «· Pfeil, Rathsver-

Klenganstalten und Waldsamenhandlung.. U«m«l«"« « 0egrsndet 1868.
Preisliste gratis und franco.



2. Beilage zu Nr. 12 des ,,Nams-lauer Kreisblattes.«
- - Donnerstag. den 24. März 1898. g �

I Ins-

I· echt mit

stets Pfeils-I
J» Date» O« do

-se

l1as"il1t-greife-»a
srlidnlIelleaiIties

nnd sur

IIIMagd.

nnd D-ogekloI
» ö�o

Wegen Aufgabe des Geschäfte von meinem
Pater verkaufe ich preiomiißig

neoI«tiI. iIR.eposi«torien nnd Latlentissfle
(zn Spezereien- und Schnittwaaren ,)
sowie 2 8tfranfenfler, 2 Æatlentl«n"rren,

ebenso den noch vorhandenen

Keil non SklJnitlwaarrn.
August PrZyl)il1a-,

Reichthal.

Die

Annonoen-Exped1t1on
701l

1IatloltMnsse. IZreslaI1.
" 0l1la.uer stresse 85, l Tr.,

besorgt pünktlich nnd zu den Original-
preisen der Zeitungen, ohne spesen,

leises-are jeder Gattung,
z. B. Gresohäftsa.nzeigen, Pacht-, Hei-
ra.ths-, stel1engesuehe , Guts- und Gre-
sehäkts-An- und Verkäute et(-.,

Its site Zeitungen de Its-
IIa(1 Auslande.

Belege werden für jede Einriiek11ng
geliefert und« bei grösseren Aufträgen
Re.ba.tt gewährt. Kostenvoransoh1äge
und Ka.ta.1oge gra.tis.«

werden von einem pünktlichen" Zinsenzahler p.
bald oder I. April gesucht. Von wem, sagt die
Exped. d. VI.

·z«erga1xtenk- di. L
·z�ergammpaprer
·"W�« 0. 0pitz.

Eine echte
wahrhaft volkstümliche

spIlniergaltnngZ-Zeilfrtftl

sähe.-l&#39;ick

erschauen
28 Seite.
O

Pl-Dis . I
Erd Heft

nur
30 spukt.

H« Für die ·sdonnentene T
Z-sei !setkMe Inusibkättet:-

Die HixiiniscBe TI1adonna
von sendet nnd

Keine Bose ohne Dornen
- von Zank Tyrannen« -

-P Jede- Blatt nur I Mars. T

Delikte illuflrirle Familien-3eilItl1tifl
mit 8nnItdeilagen in 3qnarelldmd.
T· Die SnbVtionoliste mit dem drillanteg
g-Heu Mr nnd den beiden Annstdlättern legt

jede Sorlimento- nnd Kolportage-Bnch
Handlung auf Verlangen gern Er·

Un1Igt nnd Eintragnng dy-
Abonnements vor.1l-

Der heutigen Nummer d. VI. liegen Ei: »;
ein Profpect der Firma sagen II-rette
�N---I-a, bete. Wygafch�fche Cement-
dielen-Banconstrnrtionen ;
ein Prospekt der Firma I-I-. 1u«yt-kein
G (Fo.-�I3es-un, bete. allernene2f,t!: Sä-
mafelnne ,,Francofnrtia« und Patent- mal-
Stahlpflnq.



Maurer und Arbeiter ,
können sich melden bei

» » , Ott0 , Maurermeister in Uaii:I-lau.
Papier-Servietten   Ein -Knabe,

t�I Dtzd. 10 Pf.

«««««"·««-«« . , « 0. 0pii2.
liiik lietil111gvoti Trunksucht!

verfend. Anweisung nach langjähr. appro-
birter Methode zur sofortigen radikalen Be-
seitigung, mit, auch ohne Vorivissen, zu voll-

-· keine Berufsstörung, unter

Briefmarken beizufügen. Man adreisire: ,,Lle(1i-
state(-he Baehl1uu(11g. Block, Leopo1(1shöhe,
Bodens«

«« Gefucht
werden sofort redegewandte, junge Leute,
am liebsten aus dem Handwerkerstande, welche
etwas Caution stellen können und sich durch den
Verkauf eines gangbaren Artikelg eine sichere
Existenz gründen wollen. Gefl. Offerten unter
A. P. l00 an die Exped. d. Bl. erbeten.

L   Zunge »Heute
14 bis 17 Jahre alt, auch solche, welche zu
Ostern aus der Schule kommen, können als
3Tafchenträger bei einem Wochlohne von

k. 9,24 leichte, dauernde Arbeit bekommen.
Logis und Kost auf Wunsch billig in der Fabrik.

lilasf�abs·il( Dresden,
Preibergersi:kaSSe 91.

Suche
für meine Z3äckerei und Conditorei

- einen «,Tieljrking.
Reife vergiitigt, Kleidungsftiicke und
Wäsche frei, sowie ein wöchentiichee Taschengeld.

-TUTTI« IØ«««7, Bäckeimeister,
Teuipelhof-Berlin Ringbahnstr. bis.

«I Briefen sind 50 Pfg. in-

gin «;ieHrcing
findet sofort Platz bei

0swaI(1 JaIt(Iot·,
- , , fUhrniacher.

ging»-it -Lehrlingu t er 1. asi  P C- sc,s0I·iG, Maler.

welcher Lust hat Schneider zu werden, kann
bald oder später in die Lehre treten bei »

G. s�-Idee«-«.

Ein ·33ächerkeijrcing
kann bald oder später antreten bei

E 7A·e-l-i««o«)e«-is;
Reichthal.

Lehrgeld nicht erforderlich.

Zwei Knaben
können bald» in die«Lehre treten bei »

G· II09ØØI·, Schneidermeister.
Für einen Ansflugsort bei Breslau

suche per«1. April bei hoh»e·m Lohn
eine Korhm

und ein Kuchenmadchen.
Näheres bei « :

KIIOSCII, Wilhelmstraße 22.

Ein Lehrling
kann sich melden bei

II. 1c08(-«fewös-,
Conditor.

2 Lehrlinge
zum baldigen Antritt können sich melden.

AlI1e1«t stat1uel1.
Bau- und Möbeltischlerei mit Dampfbetrieb

Ein Knabe
kann bald oder später in Lehre treten bei

D· IOG«s-ØO, Schneidetmeifter.

» Hin b«,Llehrcingun i melden eiN F. II«-«-cost,
g » Schneidermeister.

Ein «;LeHrl&#39;ing
kann si.b melden bei

IV-I« III-Molche-«q,"x
Barbier u. Friseur. Ring.
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Maurer und
-finden dauernde Beschäftigung bei ·

«l«l1ltlItl0l� sl3l1llIilI1i«»U1aurrr-it. ZimmewIeitter
H and arb eiter

D-iinguugsverfuche
zu Futterriiben. Erzlelung hoher Ertrüge eine starke Dlingung

mit sämmtlichen Rähri·toffen verlangt und auch
In dem vierten Heft der Düngungssragen in hohem Maße verwerthet. Wir lassen hier

theilt Prof. Wagner die Resultate nachstehender einige derselben folgen.
Düngungsverfuche mit, welche wiederum die alte Versuch auf geringem, mittelschwerem Boden
Erfahrung bestätigen, daß die Futterrübe zur des Herrn J. Goebel in Ernsthofen:

Dlingung Ertrag an Rüben Mehrertrag gegen ungedüngt Kosten der Geldwerth des
pro I ha.

Ungedüngt 193 DCtr.
1200 Kilo Kainit ;
600 ,, Thomasmehl( 669 ,,
600 ,, Chilesalpeter «
600 ,, Thomasmehls
600 ,, Chilesalpeter 48«.I »

1200 ,, Kainit
600 ,, Chilesalpete »

120() ,, Kainit
600 ,, Thomagmehlj 435 »

Demnach stellt stch der durch die Diingung
erzielte Reingewinn:

wenn die Volldiinguug (Kainit,
Thomasmehl u. Chilesalpeter) gegeben
wurde,auf. . . . . . . .
wenn mit Thoniasutehl und Chile-
salpeter gedüngt wurde, aus . .
wenn mit Kainit und C-hilesalpeter
gedüngt wurde, auf . . . . .
wenn mit Kainit und Thomasm:hl
gedüngt wurde, auf . . . .
Diese Ergebnisse zeigen, wie der

ringe Ertrag von nur 193 DCtr. Futterrüben
pro 1 hu, den der ungediingte Boden ergab,
durch die geeignete Düngung sofort auf den hohen
Ertrag von 669 DEtr. Rüben erhöht werden
konnte und, obgleich die Düngungskosten steh auf
189 Mark pro I ha. stellten, doch ein Gewinn
von nicht weniger» als 382 Mark resultirte.

Die Parzellen 3,· 4 und 5 führen zugleich die
große Armut des Bodens an Kalt-Phosphorsäure

III-
cis
O

R

382 M.

202 »

1 22 ,,

22l ,,
äußerst ge-»

pro 1 he. Düngung Mehrertrags

476 DCtk. 189 Mark 571 Mark

291 »: I47« » 349 «»

237 «, 162 «, 284 ..

242 ,, 69 ,, 290 ,,

und Stickstoff auf das Deutlichste vor Augen.
Fehlte einer dieser Nc·ihrstoffe so verminderte sich
der Gewinn

beim Fehlen des Kaiuits um 180 Mut! pro I hu
beim Fehlen des Thoinasmehls um 260 Mark
pro 1 hu· D
beim Fehlen des Chilesa1peters um 161" Mark
pro 1 he«

Dasselbe Resultat brachte ein Versuch,
welcher auf dem in sehr guter Kultur "befcndlichen
mittelschweren Lehmbo.den des Herrn Heddaeus
ausgeführt wurde. Hier wurden pro 1 hu ge-
erntet: f

aus der ungedüngten Parzelle:. 54·2 DCtr. »
aus der mit 1600 Kilo Kainit, 500 Kilo
T«homasmehl und 600 Kilo Ehilesalpeter ge-
düngten Parzelle f918 DCtr., also mehr 376
DEtr., die nach Abzug der Düngungskosten von
198 Mark ein"Reingewinn von 451 Mark pro
1 da. gegenüber ,,Ungedüngt« ergaben.

Wo lohnt die Knochenmehl-Düngung?
Es» wurde im vorigen Herbst bereits vielfach

in der Presse daraus hingewiesen, daß Prosessor
Dr. Heinrich-Rostock 189.6 günstig verlaufene
Begetations-Versuche über die düngende Wirkung
der Knochenmehl-Phosphorsäure ausgeführt habe.
Nachdem nunmehr Professor Heinrich in der am
1. Oktober v. J. erschienenen Nr. 40 der ,,Landw.
sinnalen des mecklenb. patr. Vereins« seine Ver-
suchsmethode und deren «Ergebnisse ausführlich
mitgetheilt hat, sollen letztere auch in diesem
Blatte kurz erwähnt werden. » -

Prof. Heinrich hatte die Victoria-Erbse
als Bersuchspflanze gewählt.

Die Phosphorsäure gelangte zur Prüfung- in
rohem Knochenmehl, in gedämpftem Knochenmehl,
in .Knochenasrhe und in Superphosphat..

Die Einsaat der Erbsen erfolgte am 7. und
8. Mai. Bei Beginn der» Vegetation konnten je
nach der Verschiedenheit der Düngung keine Unter-
schiede bemerkt werden, solche traten erst, »dann
aber ganz entschieden, von Mitte Juni an auf.
Die sichtbaren Verschiedenheiten gingen dahin, daß
anfänglich die mit Superphosphat gediingten
Pflanzen den Vorzug hatten, spüterhin aber wurden
sie von den mit gedtimpstem Knochenmehl gediingten
Pflanzen eingeholt. Die Ernte -der reifen Erbsen
erfolgte am so. Juli. Ueber das»summa"ris�·rhe



-W-M

Ergebnis bringt Prof. Heinrich folgendes Schluß-
ivort seines interessanten Berichts: »

»Es ist dem Knochenmehl eine Wirkung nicht
abzusprechen und die Verurtheilung des Knochen-
mehls als untauglich für Düngezwecke- Wie sie
aus den Wagnerschen und Maereker�schen Ver-
suchen hervorzugehen schien, ist J� wenigstens fü17
gewisse Verhältnisse � nicht aufrecht zu erhalten.
Für Roggen auf sehr leichtem Boden ergaben die
Versuche von Kühn unzweifelhaft eine hohe Dünge-
Wirkung, und auf dem vorliegenden Lehm-
boden sind verhältnißmäßig hohe Dün-
gungserfolge bei Erbsen erzielt worden.
Das gedämpste Knochenmehl hat sich iii der Mehr-
zahl der Fälle dem rohen Ftnochenmehl überlegen
gezeigt. Dies steht in Uebereinstimmung mit den
Zahlen von Maercker; dort hatte das gedämpfte
Knocheninehl auf Leguminosenhafer in dem einen
Falle sogar eine höhere Wirkung als Superphos-
phat ergeben.

Professor Dr. Heinrich ist der Ansicht«
daß alle solche Kulturpflanzen, welche
einen hohen Anspruch an den Phosphor·-
fäurengehalt des Bodens machen (und
das sind in erster Linie Erbsen, Bohnen.
Klee), von der Knochenmehl-Diingung auf
phosphorsäurearmen Boden Nasen haben
und die Knochemehl-Düngung lohnen, und
daß die letzter»e inihrer Wirkung auf die
Leguminosen der Wirkung von Super-
ph sphat-Posphorsäure nicht oder nicht
weientli"ch nachsteht«
-

Die größten Feinde von Gesundheit nnd
Wohlstand sind feuchte Wohnungen. Die wenigsten
ahnen wohl, welchen Schadeii Wohn- und namentlich
Schlaf3:äume mit feuchten Wänden und Hausschw·c»imm
(moi-ohne leer;-ways) bringen. Sie rkiuben dem Korper
seine Spannkraft, sind die Pflanzstätte von Wechsel-
fiebern und Wassersucht und oft genug» der Herd »an-
steckender Seuchen und EPidemien. Es ist ebenso no·tig,
T�2?2«k7TFäE-T. «i3"«w?ä«dTT"NäI�M??2i:7äi� BE? Fi�F�;II�«LF2IE
nehmen. Das Nahrungsmittelgeseh bedeutet einen
dankenswerthen Fortschritt, aber wenig, jedenfalls Un-
zulängliches, ist isber für die Gesundung der Woh-nungen geschehen. Ungec3ählte ·Räume in Stadt und
Land bedrohen durch sen te Wände und Hausschwa»mm
nicht nur Gesundheit und Leben, sondern schadigen
auch unausgesetzt »den Besitzstand. Möbel, Betten,Kleidui»igdsstücke, Wäsche u. s. w. � alles leidet schwer,
und wir vor der» Ze»it unbrauchbar. Millionezi gehen
gh:ferdz5sew?k«)e1hTiiährlschTvärhoiinod?k tfaljfc«hchanwthd cl:ktse n ,au rge gera er
Sparsamkeit ein Zustand weitergeschleppt, dem so leicht

å»3ge33xe1n ei·ieterdlent könrä;e. hiDer »rastkos weit;rstärå3e·ilift:ee i a an er ein eaueme i -
mittel geschaffen. Wir meinen, die Trockenlegung
nasser Wände und die Beseiti ung nnd die Ver-
hütung des Hausschwammes durch die bekannten
galztafeln. Diese Falztaseln verdecken nicht nur den

chadeii,»wie alle bisherigen Mittel, sondern· beseitigen
;--: Weis  »s;i.-W se-s«sg-is. s-««gs;s se»n ere an , e er, er e ann er

Bllriieiete!lputztiäigerb·bewäF�)xt bhetbe-is, cksür Fall-Mund Fa-een. e ieen ie ee eeun do omiuenru

E�««H»"�·»GE-?i�«"-«,iks-H «?Esi»«"s2«-IF-Vii«s:"ks3-?;";F3"s�«2.k, Ji.2:i«. . e o e
Sitte , eJl3rospekte, Gebra1ichsanweisung und Muster.

188 jk1Y-T�

sIicht hehen, aber kämpfen für das Gemein-
wohl jedes Beamten � das ist der mit großem Erfolge
durchgeführte Grundsatz der weit verbreiteten, jeden
Sonnabend erscheinenden Reichs- und Staatsbeamten·
Zeitung, welche durch jede Postanstalt für 75 Pf. vier-
teljährlich bezogen werden kann. «

Wohl selten hat» ein neues Präparat in kurzer Zeit
so ungemeinen Beifall und so allseitikge Anerkennug
gefunden als Apoth. Freyberg�s Ratten then. Diesem
Ungeziefer beizukommen, hielt bisher verhältnißmäßischwer, -da man mit den 2li·islegen direkter Gifte zugleich
Gefahr lief, werthvolle Thiere zu vernichten. Dieser
Gefahr entgeht man durch Anwendung von Frehbrrg�s
Rattenkucheii. Freyberg�s Rattenkiichen sind nur giftig
für Nagethiere und todten Ratten und Mause in kurzer
Zeit. Jhres Wohl»geschmackes wegen werden sie begierig
gefressen. Alle größeren landwirthschaftl. Zeitungen, fo-
wie mehrere 100 Anerkennungsfchreiben bestätigen die
vorzügl. Wirkung. Vorräthig bei Oskar Tietze Namslau.

Jeder von uns ·weiß aus eigener Erfahrung, daß
man·bei So»nnenschein in einem schwarzen Rocke mehr
fchwitzt wie in einem weißen, oder mi»t anderen Worten,
daß die schwarze Farbe lebhafter die Sonne anztjeht,
wie die ·weiße. Auf diese bekannte Thatsqche sin in
Culumbia, Missouri, wissenjchaftliche Versuche unter-
nommen worden, empfindliche Obstkulturen, speciell
Pfirsichbäume, dadurch gegen Erfrieren» zu schützen, daß
man ihnen durch Bekalken ihrer Rinde statt ihrer
dunklen eine »weiße· Farbe gab. Das Erfrieren solcher
Bäume geschieht da nicht dann, wenn während des
Winters ie Saft ewegung im Baume ruht, sondern
dann, wenn die warme Frühlingssonne den Baumsaft
in Bewegung setzt und an« diesem Säfte Nachtfröste ihr
zerstörendes Werk üben. Der Zweck des Kalkens ist
also der, die Bäume durch· die weiße Farbe gegen die
Sonnenwärme unempfindlicher zu machen, damit die
S(!ftbeW2gUUg Ukcht·zU ft�llb beginne. Wie ein deutscher
Landsmann Herr Richter in Whitefish-Bayin derneuesten
Nummer des praktifchen Rath ebers in Obst- und Gar-tenbau berichtet, haben diese Bersurhe ein völlig befrie-
digtes Resultat ergeben. � Wie groß der Einfluß der
Farbe auf die Entwickelung von Wärme ist, zeiåt2fol-
gender Vorversuch. Man hing fünf sogenannte ilch-
thermometer, die vorher genau verglichen waren, in
einer Höhe von 5 Fuß und mit zehn Zoll Et1tfetUUUg
von einander in einem Bauerngut auf, nachdem man
an vier dieser Th et di- O ckflb kU Iermom er e ne i er ge mit
vierfach ·übereinandergelegtem Kattun bekleidet hatte,
der je eine grüne, purpurne, schwarze und weiße Fär-
bung hatte, am fünften Thermometer ließ man die
O-uecksilberku el frei. 14 Tage lang wurde die Tem-
peratur gewisgsenhaft registrirt und gefun»den,» daß beibedecktem s?immel alle Thermvmeter gleichmäßig regi-
stritten, da aber zwischen dem mit Purpur und dem
mit Weiß umkleideten Thermvmeter bei Sonnenschein
ein Wärmeunterschied von 21. Grad! Fahrenheit war.
Gartenfreunde und Freunde des Obstbaues, die sich
näher für den Aufsatz interessiren, mögen sich die be-
treffende Nummer der Zeitschrift vom Geschäftsamt in
Frankfurt a. Oder erbitten, die Nummer wird kosten-
los 7gaeschickt!

Kirchliche Nachrichten.
»Am 5. Sonntag in der Fasten .Ju(1jeaden 27. März

predIsen: - L-«, - -- -ei·-·..:g
Deutsch Vorm. 8 Uhr: Herr Pfarrvicar Teller�

Strehlitz.
Deutsch Vorm. 10 Uhr Herr Pastor Roh.
Nachm. L Uhr: Herr Pastor Roh.
C-ollekte für die Biesigen Stadtarmen.� Pas oiisgottesdienste.
Deutsch Dienstag d. 29. März Vorm. 9 Uhr

Prüfung der Confirmanden Herr Pastor Nitransky.
Deutsch Mittwoch d. 30. März Nachm. 2 Uhr Herr

Pastor Rotz.Freitag, den I. Sigm! Vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr astor Ray. "




